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«ftäcbfien« folgen nod) einige Stnbeutungen wie ber

Einfenber glaubt, baß bie ©acbe auf bem ®efe$e«=

wege einfad) unb praftifd) ertebigt werben fonnte,
wobei gugleid) bie ©renu«fonbfrage ihre Erlebigung
finben würbe.

3nflr«fHond*Äurfe Der Infanterie*
3immer(eute.

Der eibgen. 3'n^,uftion«-Äur« für biefelben fanb

beuer Pom 17. ©ept. bi« 2. Dft. in Sbun fiatt
unter ber Seitung be« ©enie=3nfi™ftwS #™» ©tab«*

major ©cbubmacber. Stehen ben einberufenen Eont*

pagnie=3fwmerleuten, bie circa 75 Sttann gäblten,

befanb fid) nod) ba« fomplete Eabre« einer 3nfan=
teriefompagnie für ben innern Dienfl ber ©d)ule im

Dienfi unb nabmen 10 Dfftgiere freiwillig baran

&betl. Der Unterriebt würbe aud) beuer wfeber mit
ber gleid)en ©achfenntntß unb bem gleiten Eifer
geleitet von Herrn Sßla[ox ©d)ubmad)er wie ba«

lefcte Mx. 5tn Sagerarbeiten würben ausgeführt
perfd)iebene ©trobbaraefen, runb, piereefig, 3Binb-

febirme, $od)berbe nacb neuer, ebenfo einfacber, al«

praftifeber Eonfiruftton, ©cbUberhäufer, ®ewebrre=

d)en, Katrinen ic. Sitte Slrbeiten waren nett unb

folib au«geführt. Sin Sefefiigung«arbeiten würben

gebaut biperfe 3ägergräbenj einer berfelben für eine

Eompagnie würbe wäbrenb ber Stacht au«geboben,

Profite be« Hocbfd)angenbau, Sßattifabirungen an ber

Äeble ber einen Sünette, Sefleibung«arbeiten aller

Slrt, gafebinen, ©cbangforbe je. gerner würben bie

Beute im Slbflecfen Pon Sager für ein SataiKon, im
SIuf= unb Slbfcbtagen pon Selten geübt. 3m Scotb=

brücfenbau würbe aud) biefe« $abx biet geleifiet.
*Sor bem 3»fyeftor be« $urfe« würbe über bie fleine

Stare, pon ber £ätberweib nach bem ©cbwäbi« eine

bei 80' lange unb 10' breite Srücfe binnen 55 3Ri=

nuten gebaut j bie Söcfe hatten bie Seute fetbfi an=

gefertigt. SDiit einem 2Bort, ber Unterriebt bat wie=

ber reicblicbe grüßte gebracht. Die SJcannfcbaft folgte
bemfelben mit nachhaltigem Eifer, bie Di«giptht war
portrefflid).

Ein äbnticber Äur« würbe in Sburgau unter ber

Seitung be« ©enfe=©tab«mafor Hcgner abgebalten,.

Herr Dberfi gunf, 3nfpeftor be« Danton«, berichtet

barüber:

„Die ©efammtftärfe be« DetafcbementS war 64
SWann mit Einfcbtuß Pon 3 3ttfanterie=Dfftgieren
unb einem Tambour. Sei biefem Unterrichte wur=
ben oerwenbet 27 Sompagnie=3^wmerfeute (©ap=
peure) unb 33 ©olbaten ber 3nfa«terie au« bem

Haubwerferfianb, tbeit« pom 3tomermann«beruf,
tbeit« Sftaurer, tbeit« ©ebreiner unb tbeil« 3Bagner.
Stuch einige ©olbaten, welche Sanbwirtbe flnb wur=
ben belgegogen. ©ämmtlfche Eompagnie=3immer=
leute geboren bem 3^otermann«beruf an.

Die SWannfchaft würbe unterrichtet: über ben3wecf,

refp. ©tettung ber 2lrbeiter=Eofonne im getbbienfij
im Sfoibwenbigfiett Pon ber getbbefefligung unb ben

teebnifeben Slrbeiten für Stngriff unb Sertbeibigung
auf bem üftarfebe bureb Deftlee« unb im offenen

Serrain; binficbtlid) getbbefefiigung: über Srufiwehr=
Profil, glanquementj Stnnäherung«binbemiffe. Slu«=

fübrung be« ©cbangenbaue«, Sraciren, profiliren.
Sefteibttng«arbeiten: gafebinen, ©cbangforbe, Scafen-

befleibungen ic., 3rtgergräben, SBalbPerbaue. gerner
würbe Unterriebt ertbeilt über Erfietlung unb ßev=

fiorung oon SGBegen unb ©traßen, gurthen, 3er^ß=

rung unb SCBieberberfteltung gewtMjntfcber Srücfen,
Srücfenfiege, Saufbrücfenj über Saracfenbau, getb=
füctjen, Stbfiecfen Pen Sioouacf« unb Sagern für eine

(Sompagnie unb ein SataiKon. Sei ben praftifchnt
Uebungen würbe bebanbelt: Saracfenbau, Sracfren
unb ^roftfiren einer getbfcbangbrufiwebr, Serfertf=
gung ber Sefteibung«arten, gafebinen unb @cbang=

forbe unb Slntage perfebiebener Slnnäljerung«binber=
niffej ^alifabtrungen j mititär. Srücfenbau; 3lbfie=

cfung Pon Sipottaf« unb Sagern für eine Eompag=
nie unb für ein Sataitlon. E« würbe über bie Sbur,
etwa« obcrbalb ber Sereinigung mit ber ©itter unb
unterbalb ber fieinernen Srücfe eine Socfbrücfe fafi
in einem Sagwerfe erfieUt, in ber Sänge »on 260

guß unb 10 guß Sreite, über 18 Socfe; alte« Hotg
würbe ton ber SDcannfchaft im SBalbe gefebtagen unb

gugerüfiet. Die Srücfe war fieber unb fefl au«ge=

fübrt. Ein Detafd)ement »on 60 SJcann überfebritt
gweimal im Sauffdjritt bie Socfbrücfe ohne alle ®e=

fahr. SCBegen befiänbigem Stegenwetter unb in bem

fieigenben SBafferfianb trug ber 3ufpeftor Sebenfen
bat gange Satailion bie Srücfe pafftren gu taffett,
feine«weg« aber beßbatb, ba^ er an ber ©icberbeit
ber Srücfe gweifelte."

$ur 93cffetötttt86fr«fle.

3Bir tefen in ber Darmfiäbter Stttg. 9Jcilftär=3el=

tung fotgenbe intereffante ßorrefponbeng au« Defi=

reid) über bie bort ftattgebabten Serfuche unb ge=

wonnenen Erfabrungen in ber gleich™ 3lngefegen=

beit. Die tc^tern bürften auch für un« maßgebenb

fein:

,,®teid) nad) bem eorjäbrfgen italienifcben getbguge

würben mannigfacbe bringenbe SQSünfcbe um 2lenbe=

rungen in ber Stbfufiirung unb 3lu«rüfiung taut,
unb erfchienen bamit gewiebtig motipirt, ba^ halb in
5Bien eine Eommiffion gur Prüfung ber eingegangen

neu Serbefferung«Porfd)täge, fowie gur enbgültigeu

gefifiettung einer gwecfentfprecbenben Slbiuflirung unb

Stu«rüjiung ber Slrmee nlebergefefct würbe. — Die

Sbätigfeit biefer, au« einer Singabt Dfftgiere aller

SCßaffen, Stergte unb Fachmänner (refp. ^rofeffioni=
fien) befiehenbe Eommiffiott, ^at bi« nun bie Ertaf=
jung einer Slngabt febr praftifcher Serfügungen her=
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Nächstens folgen noch einige Andeutungen wie der

Ginsender glaubt, daß die Sache auf dem Gesetzeswege

einfach und praktisch erledigt werden konnte,

wobei zugleich die Grenusfondfrage ihre Erledigung
finden würde.

JnstruktionS »Kurse der Jnsanterie-
Zimmerleute.

Der eidgen. Jnstruktions-Kurs für dieselben fand
Heuer vom 17. Sept. bis 2. Okt. iu Thun statt

unter der Leitung des Genie-Jnstruktors Hrn. Stabs-
major Schuhmacher. Neben den einberufenen

Compagnie-Zimmerleuten, die circa 75 Mann zählten,

befand sich noch das komplete Cadres einer Jnfan-
teriekompagnie für den innern Dienst der Schule im

Dienst und nahmen 10 Offiziere freiwillig daran

Theil. Der Unterricht wurde auch Heuer wieder mit
der gleichen Sachkenntniß und dem gleichen Eifer
geleitet von Herrn Major Schuhmacher wie das

letzte Jahr. An Lagevarbeiten wurden ausgeführt
verschiedene Strohbaracken, rund, viereckig,
Windschirme, Kochherde nach neuer, ebenso einfacher, als

praktischer Construktion, Schilderhäuser, Gewehrrechen,

Latrinen tc. Alle Arbeiten waren nett und

solid ausgeführt. An Befestigungsarbeiten wurden

gebaut diverse Jägergräben; einer derselben für eine

Compagnie wurde während der Nacht ausgehoben,

Profile des Hochschanzenbau, Pallisadirungen an der

Kehle der einen Lünettc, Bekleidungsarbeiten aller

Art, Faschinen, Schanzkörbe zc. Ferner wurden die

Leute im Abstecken von Lager für ein Bataillon, im

Auf- und Abschlagen von Zelten geübt. Jm
Nothbrückenbau wurde auch dieses Jahr viel geleistet.

«Vor dem Inspektor des Kurses wurde über die kleine

Aare, von der Kälberweid nach dem Schwäbis eine

bet 80' lange und 10' breite Brücke binnen 55
Minuten gebaut; dte Bocke hatten die Leute selbst

angefertigt. Mit einem Wort, der Unterricht hat wieder

reichliche Früchte gebracht. Die Mannschaft folgte
demselben mit nachhaltigem Eifer, die Disziplin war
vortrefflich.

Ein ähnlicher Kurs wurde in Thurgau unter der

Leitung des Genie-Stabsmajor Hegner abgehalten.

Herr Oberst Funk, Inspektor des Kantons, berichtet

darüber:

„Die Gcsammtstärke des Detaschements war 64
Mann mit Einschluß von 3 Infanterie-Offizieren
nnd einem Tambour. Bet diesem Unterrichte wurden

verwendet 27 Compagnte-Ztmmerleute (Sap-
peure) und 33 Soldaten der Infanterie aus dem

Handwerkerstand, theils vom Zimmevmannsberuf,
theils Maurer, theils Schreiner und theils Wagner.
Auch einige Soldaten, welche Landwirthe find wurden

betgezogen. Sämmtliche Compagnte-Zimmer-
leute gehören dem Zimmermannsberuf an.

Die Mannschaft wurde unterrichtet: über den Zweck

resp. Stellung der Arbeiter-Colonne im Felddienst;
im Nothwendigsten von der Feldbefestigung und den

technischen Arbeiten für Angriff und Vertheidigung
auf dem Marsche durch Défilées und im offenen

Terrain; hinsichtlich Feldbefestigung: über Brustwehrprofil,

Flanquement; Annäherungshindernisse.
Ausführung des Schanzenbaues, Traciren, Profiliren.
Bekleidungsarbeiten: Faschinen, Schanzkörbe,
Rasenbekleidungen zc., Jägergräben, Waldverhaue. Ferner
wurde Unterricht ertheilt über Erstellung und
Zerstörung von Wegen und Straßen, Fürthen; Zerstörung

und Wiederherstellung gewöhnlicher Brücken,
Brückenstege, Laufbrücken; über Barackenbau,
Feldküchen, Abstecken von Bivouacks und Lagern für eine

Compagnie und ein Bataillon. Bei den praktischen

Uebungen wurde behandelt: Barackenbau, Traciren
und Profiliren einer Feldschanzbrustwehr, Verfertigung

der Bekleidungsarten, Faschinen und Schanzkörbe

und Anlage verschiedener Annäherungshindernisse;

Palisadirungen; militar. Brückenbau; Absteckung

von Bivouaks und Lagern sür eine Compagnie

und für ein Bataillon. Es wurde über die Thür,
etwas oberhalb der Vereinigung mit der Sitter und
unterhalb der steinernen Brücke eine Bockbrücke fast
in einem Tagwerke erstellt, in der Länge von 260
Fuß und 10 Fuß Breite, über 18 Böcke; alles Holz
wurde von der Mannschaft im Walde geschlagen und
zugerüstct. Die Brücke war sicher und fest ausgeführt.

Ein Dctaschemcnt von 60 Mann überschritt
zweimal im Laufschritt die Bockbrücke ohne alle
Gefahr. Wegen beständigem Regenwetter und in dem

steigenden Wasserstand trug der Inspektor Bedenken
das ganze Bataillon die Brücke Passiren zu lassen,

keineswegs aber deßhalb, daß er an der Sicherheit
der Brücke zweifelte."

Zur Bekleidungöfrage.

Wir lesen in der Darmstädter Allg. Militär-Zeitung

folgende interessante Korrespondenz aus Oestreich

über die dort stattgehabten Versuche und

gewonnenen Erfahrungen in der gleichen Angelegenheit.

Die letzter« dürften auch für uns maßgebend

sein:

„Gleich nach dem vorjährigen italienischen Feldzuge

wurden mannigfache dringende Wünsche um Aenderungen

in der Adjuftirung und Ausrüstung laut,
und erschienen damit gewichtig motivirt, daß bald in

Wey eine Commission zur Prüfung der eingegangenen

Verbesserungsvorschläge, sowie zur endgültigen

Feststellung einer zweckentsprechenden Adjuftirung und

Ausrüstung der Armee niedergesetzt wurde. — Dte

Thätigkeit dieser, aus einer Anzahl Offiziere aller

Waffen, Aerzte und Fachmänner (resp. Professioni-

sten) bestehende Commission, hat bis nun die Erlassung

einer Anzahl sehr praktischer Verfügungen her-
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beigeführt, in golge beren bei ber Eapaterie unb
allen Serittenen ba« ©attelgeug uttb bie Ladung we*
fentlfcb vereinfacht, bie ©cbwcifriemen, ©cbabraden,
^fftolettbolfter gänglfch. abgefd)afft würben, flatt ber

teueren für nur eine mftgufüljrenbc Sßiftofc eine

Safcbe an ber rechten ©eite be« an ber ©teile ber
©cbabrade gebliebenen fcbtoargen fcbafwotlenen 2Batt«

repp« hinter ber ©attetgurt angebracbt würbe; wei*
ter famett bie 18 «Pfunb fcbwerett Hamifcbe ber Eü*
raffiere gang in 2Begfalt; für alle Sßaffen würbe
aber bie frühere Serfügung Wieberbott, baß alte SKon*
tirung«fiücfe, natnentlid) bie SEBaffenrocfe um ben

^)alt unb über bie Srufi gehörig weit unb
überhaupt nie fnapp antiegenb gu ergeugen feien, wa« bei

mandjen Körpern in ber mebrjäbrlgen grieben«periobe
mannigfad) ber ©djönbeft geopfert worben war.

Segügtid) ber Sflontirttng unb Slu«rüfiung ber 3n=
fanterie inbeffen finb bie Serfucbe erft mit Enbe

3uli biefe« 3^bre« gefd)loffen worben unb man fleht
nun ber bießfäfligen Entfcbeibung entgegen; fo biet
man erfabren fonnte, bürften bie Seränberungen
namentlich in gotgenbem befieben: fiatt ber feitberigen
gitgtfcbafo« ein bebeutenb nieberer, etYoat mehr nach

porwärt« gefiettter Sfdjafo pon tafirtem Seber, o()ne

Uebergug, auf ben bei graben ein Heiner Slbler,
fowie eine fteine SWeffingrofe, ähntid) ben bisherigen
Emblemen biefer Slrt aufgefiecft werben; ber Sernl=
fier bleibt, wirb iebodj leidster unb gwecfmäßiger fon=

firuirt; bat. Sragfyfiem ifi fiatt be« feitberigen ge*
freugten Sebergeug« bat befannte Sfrgow'fde. —
Die $atrontafcbe am Umfchnatlfuppet leicht »erfchieb=

bar, »on biegfamem Seber, bat etwa bie gorm eine«

länglichen Sßortmonnai« unb ifi inwenbig in gwei

Hälften getbeüt, »on betten bie eine gur Slufnabme
ber ©ewebrpufcrequiftten, bie anbere für 40 unb mcbc

©tuet Patronen getbeitt ifi. — Der SBaffenrod (für
bie SWannfcbaft ohne Sßaffepoit) bleibt in garbe unb

©chnitt Wie bi«ber, unb wirb nur am fragen etwa«

weiter gebalten, um fiatt ber Eraoatte einen eingu*
führenben fchwargen ^alöftor tragen gu fonnen ; bie

Seinfteiber (»on ber biSberigen garbe) ftnb oben

febr weit, werben unter bem Knie enge unb fieden

in Halbfiiefeh nach. Slrt ber ungarifeben. — ©tatt
ber leinenen SEBäfdje erbätt ber Sftann fclbe • »on

Saumwolle, — ber SWantel bleibt im StUgemeU

nen wfe bi«ber, nur wirb er bebeutenb weiter, um
im Sager wie eine Dede gebraucht unb auch über
ben Sornffier umgehängt getragen werben gu fonnen.

Sott ber 3bee gitgbüte at« ßopfbebedung für bie

gefammte 3nfanterfe einguführen, fam man ab, weil

fid) biefe bei ben in »erfebfebener SBitterung ange=

fiettten Serfucben at« unprafttfd) erwiefen, fie faug=
ten eine Sftenge geuebtigfeit ein, trodneten bann fej)r

fd)Wer, nufcten ungemein fchnett ab u. f. w. Sit«

ebenfo unpraftifd) erwiefen fid) bie proiefttrten Um=

tegfragen an ben SBaffenröden, weil im ©ommer
bie hoppelte Sage Stieb gu heiß inadjt, im SBinter
aber unb bei fchtechtem Sffietter, wenn ber SJcantel

barüber gebogen wirb unb ber Sflann ©ad unb
Sßacf auf fidj hat — brüdt, übrigen« bei fchtechter

äBitterung ja obnebfeß ber SWantel getragen wirb,
ber mit einem langen Umfdjtagfragen »erfeben ifi.

— Ettblid) würbe bereit« gefiattet, ba^ bei SJtar=

feben, Siraitlir= unb gelbübungen ba« ®ewebr nad)
3ägerart am ©ewebrriemett getragen trirb, mt bei
ben gegenwärtigen leichten unb nid)t gu langen @e=

webren mit oteler Sorliebe benufct Wirb."

Feuilleton.

Erinnerungen eine* aCten <2t>lbate«.

(gortfefcung.)

Slm Stbenb biefe« Sage« warf fid) mit einbrechen-

ber Dunfelbeit eine Slbtbeitung au« bem SJconiufcb,

fo ttttPermutbet at« fübn unb entfd)toffen, auf bie

Pier ©efchüfce ber Satterie XIV., welche bie Serbin*
bung be« Slbfcbnitt« im Stapelitt mit ber tatine fo

arg betätigten, riß im erfien Slnfatl eine Sftenge

©anbfäde ein unb pernagelte fogar ein« ber ®e=

fchüfce. 3um ®tüd fianben bie gum ©türm be« 3ta=

petin=Slbfchnitt« befiimmten gwei Eltten^ompagnfen
be« 2ten frangöftfd)en Stnien^Stegiment« fchon bereit;

fie trieben nicht allein biefen 3tu«fatl halb gurüd,
fonbern benufcten aud) ben günjiigen Stugenblid unb

nahmen ben Slbfcbnitt im erfien Shfauf. 3^ar un=

ternabmen bie Selagerten währenb ber Stacht meh=

rere 3tu«fätle, um wieber in Sefifc be« Staoelin« gu

gelangen; aber bie frangöfifeben Kompagnien wiefen

tapfer alte Stngriffe ab unb hatten fich am SWörgen

fchon »ötiig barin togirt unb fefigefefct, ebenfo hatte

man aber aud) ohne 3eitoertuft in ber Stacht fchon

ben SKineur an bie ßurtitte=37?auer gefegt, ber am

Stachmittag be« 4. eine gangbare Sude in biefelbe

fprengte, hinter welcher matt feboch einen neuett, fiarf y
gebauten Slbfcbnitt gewahrte, ber an bie glanfen* y -

SWauern belber Safiion« fiieß. 3n bem eroberten

Stalin würben einige unb breißtg üftantt ber fpa=

nifeben Sefafcung mit bem Sajonet niebergefioßen.

Slm Slbenb be« 4. würbe ba« 2te Satailion be«

4ten wefipbätifcben Stegiment« unter Hauptmann Pott

Sobe btoter bett Srümmern »on ©an %uan «W fe=

fier Sofien etabtirt. E«. war t)ier bem feinbtidjen

©efäüfc= unb Sücbfenfeuer noch mehr au«gefefct, at«

bie bergifche Sefafcung be« Klofier« ©an Daniel, mit

ber e« währenb ber Stacht burch Patrouillen, bie

gwifdjett bem ÜJtoniuid) unb ber gefiung bhburd)=

gingen, bie Serbinbung hielt. H^11** *ur&e ^
be« Selagerten gar febr beläfiigt unb gefiört, unb er

unternahm am früben SJtorgen be« 5. Pom ÜJconiutd)

unb ber gefiung au« gteichgetttg einen Sh«faU gegen

ba« Sataitton Sobe, ber aber Pon biefem unb bem

geuer ber »erfchfebenen Satterien fiegreid) abgewie=

fett würbe, ©e&r befebwerlid) warb biefem Sataitton
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beigeführt, in Folge deren bet der Cavalerie und
allen Berittenen das Sattelzeug und die Packung
wesentlich vereinfacht, die Schwcjfriemen, Schabracken,
Pistolenholfter gänzlich abgeschafft wurden, statt der

letzteren für nur eine mitzuführende Pistole eine

Tasche an der rechten Seite des an der Stelle der
Schabracke gebliebenen schwarzen schafwollenen Wall-
repps hinter der Sattelgurt angebracht wurde; weiter

kamen die 13 Pfund schweren Harnische der Cü-
rassiere ganz in Wegfall; für alle Waffen wurde
aber die frühere Verfügung wiederholt, daß alle Mon-
tirungsstücke, namentlich die Waffenröcke um den

Hals und über die Brust gehörig weit und über-
Haupt nie knapp anliegend zu erzeugen seien, was bei

manchen Körpern in der mehrjährigen Friedensperiode
mannigfach der Schönheit geopfert worden war.

Bezüglich der Montirung und Ausrüstung der

Infanterie indessen stnd die Versuche erst mit Ende

Juli dieses Jahres geschlossen worden und man siebt

nun der dießfälligen Entscheidung entgegen; so viel
man erfahren konnte, dürften die Veränderungen
namentlich in Folgendem bestehen: statt der seitherigen
Filztschakos ein bedeutend niederer, etwas mehr nach
vorwärts gestellter Tschako von lakirtem Leder, ohne
Ueberzug, auf den bei Paraden ein kleiner Adler,
sowie eine kleine Messtngrose, ähnlich den bisherigen
Emblemen dieser Art aufgesteckt werden; der Tornister

bleibt, wird jedoch leichter und zweckmäßiger
konstruirt; das, Tragsystem ist statt des seitherigen
gekreuzten Lederzeugs das bekannte Virgow'scbe. —
Die Patrontasche am Umschnallkuppel leicht verschiebbar,

von biegsamem Leder, hat etwa die Form eines

länglichen Portmonnais und ist inwendig in zwei

Hälften getheilt, von denen die eine zur Aufnahme
der Gewehrputzrequisiten, die andere für 40 und mchr
Stück Patronen getheilt ist. — Dcr Waffenrock (für
die Mannschaft ohne Passepoil) bleibt in Farbe und

Schnitt wie bisher, und wird nur am Kragen etwas
weiter gehalten, um statt der Cravatte einen
einzuführenden schwarzen Halsfior tragen zu können; die

Beinkleider (von der bisherigen Farbe) sind oben

sehr weit, werden unter dem Knie enge und stecken

in Halbstiefeln nach Art der ungarischen. — Statt
der leinenen Wäsche erhält der Mann selbe -von
Baumwolle, — der Mantel bleibt im Allgemeinen

wie bisher, nur wird er bedeutend weiter, um
im Lager wie eine Decke gebraucht und auch über
den Tornister umgehängt getragen werden zu können.

Von der Idee Filzhüte als Kopfbedeckung für die

gesammte Infanterie einzuführen, kam man ab, weil
sich diese bei den in verschiedener Witterung
angestellten Versuchen als unpraktisch erwiesen, sie saugten

eine Menge Feuchtigkeit ein, trockneten dann sehr

schwer, nutzten ungemein schnell ab u. s. w. Als
ebenso unpraktisch erwiesen sich die projektirten
Umlegkragen an den Waffenröcken, weil im Sommer
die doppelte Lage Tuch zu heiß macht, im Winter
aber und bei schlechtem Wetter, wenn der Mantel
darüber gebogen wird und der Mann Sack und
Pack auf sich hat — drückt, übrigens bei schlechter

Witterung ja ohnedieß der Mantel getragen wird,
der mit einem langen Umschlagkragen versehen ist.

— Endlich wurde bereits gestattet, daß bet Märschen,

Tiraillir- und Feldübungen das Gewehr nach

Jägerart am Gewehrriemen getragen wird, was bei
den gegenwärtigen leichten und nicht zu langen
Gewehren mit vieler Vorliebe benutzt wird."

F e u i i l e t o n.

Erinnerungen eines alten Soldaten.

(Fortsetzung.)

Am Abend dieses Tages warf sich mit einbrechen-

der Dunkelheit eine Abtheilung aus dem Monjuich,
so unvermuthet als kühn und entschlossen, auf die

vier Geschütze der Batterie XIV., welche die Verbindung

des Abschnitts im Ravelin mit der Kurttne so

arg belästigten, riß im ersten Anfall eine Menge
Sandsäcke ein und vernagelte sogar eins der

Geschütze. Zum Glück standen die zum Sturm des

Ravelin-Abschnitts bestimmten zwei Eliten-Kompagnien
des 2ten französischen Linien-Regiments schon bereit;
sie trieben nicht allein diesen Ausfall bald zurück,

sondern benutzten auch den günstigen Augenblick und

nahmen den Abschnitt im ersten Anlauf. Zwar
unternahmen die Belagerten während der Nacht mehrere

Ausfälle, um wieder in Besitz des Ravelins zu

gelangen; aber die französischen Kompagnien wiesen

tapfer alle Angriffe ab und hatten sich am Morgen
schon völlig darin logirt und festgesetzt, ebenso hatte

man aber auch ohne Zeitverlust in der Nacht schon

den Mineur an die Kurtine-Mauer gesetzt, der am

Nachmittag des 4. eine gangbare Lücke in dieselbe

sprengte, hinter welcher man jedoch etnen neuen, stark

gebauten Abschnitt gewahrte, der an die Flanken- -

Mauern beider Bastions stieß. Jn dem eroberten

Ravelin wurden einige und dreißig Mann der

spanischen Besatzung mit dem Bajonet niedergestoßen.

Am Abend des 4. wurde das 2te Bataillon des

4ten westphälischen Regiments unter Hauptmann von

Bode hinter den Trümmern von San Juan als

fester Posten etablirt. Es. war hier dem feindlichen

Geschütz- und Büchsenfeuer noch mehr ausgesetzt, als

die bergtsche Besatzung des Klosters San Daniel, mit

der es während der Nacht durch Patrouillen, die

zwischen dem Monjuich und der Festung hindurchgingen,

die Verbindung hielt. Hierdurch wurde die

des Belagerten gar sehr belästigt und gestört, und er

unternahm am frühen Morgen des 5. vom Monjuich
und der Festung aus gleichzeitig einen Ausfall gegen

das Bataillon Bode, der aber von diesem und dem

Fenev der verschiedenen Batterien siegreich abgewiesen

wurde. Sehr beschwerlich ward diesem Bataillon


	Zur Bekleidungsfrage

